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Peter StUtzle: Bildschirmtext und Fachpresse. Alternative? Ergänzung?
Konkurrenz?- Köln: Studienverlag Hayit 1983, 159 S., DM 20,-

Nach ersten, meist sehr allgemein gehaltenen Veröffentlichungen über
das neue Kommunikationsmedium Bildschirmtext nimmt allmählich die
Zahl der Publikationen zu, die sich differenzierter mit diesem Medium
beschäftigen. Dies gilt insbesondere für wissenschaftliche Untersuchun
gen über Marktchancen und Auswirkungen auf andere Märkte. Auch das
Buch von Stützle ist diesem Themenbereich zuzuordnen: Es geht in ihm
um die Abschätzung der Konsequenzen der bundesweiten Einführung
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von Bildschirmtext für die Fachpresse und damit um einen Teilaspekt
der Frage, welche Folgen neue Systeme technischer Kommunikation
für das bestehende Medienwesen haben werden.

Die vom Autor vorgenommene Eingrenzung der Wirkungsanalyse auf die
Fachpresse und ihren professionellen Nutzerkreis erscheint als sehr
sinnvoll, da hier am ehesten spürbare medienrelevante Auswirkungen
des Bildschirmtext-Dienstes zu erwarten sind: Relativ lange Intervalle
zwischen den Veröffentlichungen auf der einen Seite und relativ kleine
Abonnentenzahlen auf der anderen Seite legen hier eine komplementäre
bzw. substitutive Nutzung des Mediums Bildschirmtext nahe.

In zwei einleitenden Kapiteln stellt der Autor zunächst die beiden
Medien nacheinander vor, mit deren Beziehungen er sich im folgenden
näher beschäftigt: Sowohl das Kapitel über die Fachpresse wie auch
das über Bildschirmtext vermitteln dabei einige Impressionen von
diesen Medien und ihren wirtschaftlichen Aspekten, die allerdings für
den unkundigen Leser zu wenig differenziert sind und dem kundigen
wenig Neues bieten. Insbesondere die Abhandlung der technischen
Eigenschaften von Bildschirmtext und der mikroelektronischen Grundla
gen wirkt etwas feuilletonistisch. Die sich anschließenden beiden Kapi
tel enthalten dann differenziertere Analysen des zielgruppenspezifi
schen Informationsbedarfs der Fachpresse sowie Zielvorgaben für Sy
steme der Fachkommunikation. Der Autor behandelt hier sehr aus
führlich und eindrucksvoll die sich verändernden Anforderungen an In
formationssysteme durch das sich bislang immer noch beschleunigende
Wachstum an wissenschaftlich-technologischer Information. Neben
diesem Mengenproblem werden aber auch qualitative Aufgaben (z.B.
interdisziplinäre Zugänglichkeit, informationelle Chancengleichheit)
formuliert, die sich für Informationssysteme ergeben.

Bezugnehmend auf den entwickelten Anforderungskatalog an ein In
formationssystem vergleicht der Autor dann im fünften Kapitel Bild
schirmtext und Fachpresse hinsichtlich ihres Potentials zur Bewälti
gung zukünftiger Erfordernisse, die an berufliche Information und
Kommunikation gestellt werden. Er entwickelt in diesem Zusammen
hang den interessanten Vorschlag, Informationssysteme daran zu
messen, mit welcher Geschwindigkeit sie von der Produktion einer
nützlichen Information oder dem Entstehen eines Bedarfs nach ihr Ver
haltensänderungen bewirken bzw. Kosten verringern. So einleuchtend
dieses Beurteilungskonzept ist, so problematisch ist allerdings auch
seine Operationalisierung. Deshalb geht auch der Autor schließlich dazu
über, die Leistungsfähigkeit der Informationssysteme Bildschirmtext
und Fachpresse in Anlehnung an bekannte Kriterienkataloge Punkt für
Punkt zu vergleichen. Diese Vorgehensweise erweist sich auch deshalb
als günstiger, da globale Beurteilungsmaße die spezifischen Vor- und
Nachteile von Informationssystemen nicht erkennen lassen. So wird
deutlich, daß beide Medien für unterschiedliche Aufgaben der
beruflichen Information und Kommunikation unterschiedlich gut geeig
net sind: Generell sieht der Autor dabei die Stärke von Bildschirmtext
bei der gezielten Informations-Abfr~ge, während die Fachpresse vor
allem dazu geeignet erscheint, einen Uberblick zu verschaffen.
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Ausgehend von dieser Überlegung werden dann im sechsten Kapitel
denkbare Funktionskonstellationen von Bildschirmtext und Fachpresse
entwickelt. Der Autor schließt sich hier in der Tendenz den in anderen
Veröffentlichungen bereits geäußerten Überlegungen an, in denen eine
komplementäre Nutzung beider Medien zur Verbreitung von Fachinfor
mationen als optimal bezeichnet wird. Gefahren sieht er für die
Fachpresse solange nicht, wie sie flexibel genug ist, sich den erkenn
baren Entwicklungen anzupassen und die Komplementarität beider
Medien nutzt. So schlägt er konkret vor, Zeitschriftenartikel durch
Zusatzinformation im Bildschirmtext-Dienst zu ergänzen und dort auch
ein Abstract des Artikels einzuspeichern. Darüberhinaus könnte Bild
schirmtext genutzt werden, aktuelle Stellungnahmen anderer Autoren
zu einem bestimmten Artikel kurzfristig zugänglich zu machen.

!I)sgesamt gesehen gibt die hier vorgestellte Monografie einen guten
Uberblick über die erkennbaren zukünftigen Anforderungen und poten
tiellen Gefahren, die sich für Fachzeitschriften durch Bildschirmtext
ergeben. Sie bleibt allerdings an den Stellen, an denen sich der Leser
konkrete Gestaltungsideen für eine Nutzung von Bildschirmtext durch
Fachverlage wünschen würde, doch noch recht vage. Um es mit den
Worten des Autors zu sagen: "Kreative Fachverlage und -redaktionen
werden noch eine Vielzahl neuer Möglichkeiten entdecken."

Peter Hecheltjen


